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Nur der Erwachsene ıst heute und MOTZECN wirklich frei, der über Mündig-
keit nach allen Seıten verfügt.

[9naz Zangerle

Dıie vielen Berater
Guter Rat Mag auch heute noch se1ın, WI1e das fg automatısch In S1€E hineın. Kochrezepte und Haus-
alte Sprichwort nahelegt. Läfßrt I194a  i das qualitizierende mıttel die geläufigen Krankheiten wurden auf
Attrıbut WCB, sıeht die Sache allerdings xyleich Sanz diese Weıse vermuttelt, aber auch Anstandsregeln, le1-
ders 4aUS Schliefßlich wırd dem Zeıtgenossen am EeLWAaSs derordnungen oder Frömmigkeitsformen. Man wußte

reichlich un: 1n großer Vieltalt angeboten WI1€e Rat eshalb 1m großben und aNzZECN, W as Jeweıls LIun oder
auch lassen Wa  =und Beratung. Dıi1e Regale VO  a Buchhandlungen quellen

über VO  —_ Titeln, dıe Hıltestellung für alles un jedes VCI-

heißen: Im Programm einer einschlägigen Taschenbuch- Demgegenüber sınd WIr längst INn der glückliıchen Lage,
Leben ıIn vielen Bereichen nach eigenem (susto g..reihe finden sıch beispielsweise nebeneinander Ratgeber

ZAHT Autzucht VO  S Hamstern, Z  — Kunst des Flirtens, ZU
stalten können und gleichzeıtig 1n der oft unbeque-
INEC  e Sıtuatlion, uns dabe; angesıchts eıiner unübersıichtli-Bauchtanz, ZU  = „Mischkultur 1m Ökogarten“, ZUT Her- chen und verwırrenden Fülle VO  = Angeboten und Mög-stellung VO  a Spelsee1s und ZUuUr biologischen Krebsbe-

kämpfung. An Rundfunk- und Fernsehsendungen, die lıchkeiten zurechttinden mussen. Miıt den ahl- und
Gestaltungsmöglichkeiten haben auch dıe Orlentierungs-Rat In den verschiedensten Lebensfragen geben wollen,

besteht eın Mangel. Kaum ıne Ilustrierte kommt ohne probleme ZUSCHOMMEN. Je mehr sıch kulturelle Selbst-
verständlichkeiten auflösen und sozıale Verhaltens-die Spalten AaUs, ıIn denen mehr oder wenıger profess10- zwange abgebaut werden, größer mu dasnelle Berater Fragen AaUS dem Leserkreis gesundheıtlı-

chen Störungen, Erzıehungs-, Partnerschaftts- und Sexu- Bedürfnis nach Beratung und Hiltestellung werden.
Wenn sıch der Zugriff der Institutionen VO  = der Famlılıealproblemen beantworten oder praktıische Haushaltstıips

geben Keın Wunder, WECN eın Rezensent der „Neuen bıs 7Z Un Kıirche auf die Lebensführung des einzelnen lok-
kert, welıltet sıch der Freiraum AaUs, den ohne feste Vor-Zürcher Zeıtung” VOT einıgen Onaten iıne Sammelbe- gyaben und verbindliche Normierungen ausfüllen kannsprechung lebenshiltlichen Taschenbüchern mIıt dem

ıronıschen Hınwelils einleıtete, Wer immer noch ratlos und mu Wenn nıcht mehr eintach klar ISt, WI1€e „Man“ iın
der Ehe zusammenlebt, Kınder erzieht oder den Glaubendurchs Leben gehe, sSe1 selber schuld. praktızıert, wächst dıe Ansprechbarkeıit für die vielen
Ratschläge, die iıne weltanschaulich plurale, arbeitste1i-
lıg-differenzierte Gesellschaft bereithält.Miıt den Wahlmöglichkeiten wachsen

die Orıentierungsprobleme Es mUussen dann allerdings schon Ratschläge VO  e „Exper-
ten seln. Da sıch In der modernen Industriegesellschaft

Auch In früheren Generationen und Epochen brauchten wissenschaftlıche Einsichten und technische Verfahren ZW1-
Menschen natürlich Rat und Hılte In persönlichen oder schen den Menschen und seiıne Lebenswelt geschoben
beruflichen Problemen. Allerdings wurde ihnen Rat g_ haben, 1St eın welıterer wichtiger Grund tür dıe Konjunk-
wöhnlich auf ıne Art und Weiıse zuteıl, dıe uns aum ur der Ratgeber. Das 4US Erfahrung erworbene Alltags-
mehr erschwinglıch 1St In vornehmlich tradıtionsgeleite- un Lebenswissen trüherer (GGenerationen hat sıch War

ten, eher statıschen Gesellschaften und Gruppen wurden nıcht eintach aufgelöst, aber hat weıthiın Bedeutung
dıe meılsten Fertigkeıten, Lebensregeln und Verhaltens- eingebüßt. Der wıssenschaftlich-technische Umgang mIt
weılısen gleichsam durch (Ismose eingeübt und weıtergege- der Wirklichkeit mıiıt seınen Konsequenzen für Arbeıts-
ben: INa  — wuchs in der Famılıe, der Dorfgemeinschaft, In welt, Bıldungssystem und Weltbild hat Standards g..
einer klar abgegrenzten soz1ı1alen Schicht ftast zwangsläu- schaffen und Mafistäbe aufgerichtet, die sıch inzwıschen
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auf alle Lebensbereiche uswıirken un denen sıch n1e- santten Diktatur der Berater, durch die die Urteilstähig-
mand eintach entziehen kann. Das heiflßt zunächst: Wır eıt dessen, der S$1€e konsultiert, eher behindert als gefÖör-
haben Sar keine andere Wahl, als in viel größerem Um:- dert wiıird. Man raumt dem auf seıne Kompetenz pochen-
tang als SE Vortahren Fachleute Rate zıehen den Experten sehr viel Kredit eın un: zweıtelt dafür
bzw uns durch einschlägıge Hıltsmuittel das Jeweıls erfor- eher den eigenen Fähigkeıiten, Einsichten und Er-
derliche Fachwissen selber anzueıgnen, se1 1mM Beruf, tahrungen. Wenn sıch dann der mıt Hılfe des Ratgebers
in der Freizeılt oder als Staatsbürger. Je komplizierter angezıelte Effekt se1l Kunstgenuß, Erziehungserfolg
technısche (Geräte und Abläufe werden un: Je komplexer oder Blütenpracht 1m (sarten nıcht 1m erhofften Um-
sıch gesellschaftliche Zusammenhänge und Entwicklun- tang einstellt, sınd Enttäuschung und Desorijentierung
SCH darstellen, desto wenıger können WITr uns auf veralte- größer oder INn  S versucht unverdrossen mIıt
e  3 Wıssensgut ausruhen oder uns auf hausbackene dem nächsten Hılte verheißenden Buch
Analysen un RKezepte verlassen. Gleichzeıitig schaffen Es ware jedoch kurzschlüssıg, dıe problematischen Se1-Verwissenschaitlichung und technischer Fortschriutt ıne
‚War verständliche, aber oft überzogene Erwartungshal- en uUuNnseres Ratgeberwesens bzw- 11U  — den

Adressaten und Konsumenten In dıe Schuhe schieben.tung Man möchte sıch nıcht 1U  — eintfach Rat holen, SON-
dern legt In jedem Fall Wert darauf, dafß dieser Rat, uch auf der Angebotsseıte x1ibt durchaus Schwach-

stellen. Es andelt sıch dabei Versuchungen, die sıchgleich ob Gartenpflege, Gesundheitsvorsorge oder beım Geschäft des Beratens nNnUu  _ schwer vermeıden lassen:Kındererziıehung betrifft, den Stand der ech- Wer Rat o1bt, 1St immer In der Gefahr, die Problemenık berücksichtigt bzw das Gütesiegel „Wıssenschaft-
lıch“ rag zurechtzurücken, da{fß dıe Jjeweılıgen Tips un Hılte-

stellungen möglıchst plausıbel un effizient erscheıinen.
JE stärker der Berater VO  —_ selıner Sache überzeugt ISt, de-
STLO größer wırd das Rısıko, da{fß dıe menschliche undRatgeber können auch ratlos machen gesellschaftliıche Wırklichkeit 11U  — noch 4US dem Blick-

Allerdings handelt INa  . sıch damıt oft auch nNeue Schwie- wınkel des eıgenen Interesses wahrnımmt un diese Sıcht
dann auch mıt aller Gewalt weıterzuvermiıtteln versucht.vigkeiten eın Schliefßlich erheben me1lst sehr unterschied-

lıche oder 08 Sanz un Sar dıvergierende Ratschläge Ob eın Ratgeber seıne Einsiıchten un Empfehlungen
marktschreierisch anpreıst oder eher ıskret vorbringt:diesen Anspruch: Es 1St Ja nıcht 11U  —_ iıne Diät auf dem

Markt, sondern werden nebeneiınander oder INn kur- Er weckt oder Öördert NUu leicht die Ilusıon, die aller-
meısten Krisen und Schwierigkeiten 1im Leben ließen sıchDA Abstand nacheinander gleich Dutzende davon ANSC-

boten. In der einen Ilustrierten empfiehlt eın ser1Ös bewältigen, Wenn INa  > NUu  _- dıe richtige Methode 11-

den und bestimmte Ratschläge für dıe Lebensgestaltungwıirkender und wıssenschattlich ausgewlesener Fach-
INann, INa  S solle zwecks gesunder Ernährung auf dieses möglıchst strikt befolgen würde. Im übrıgen legt schon

die Konkurrenzsitunation auf dem In dieser Hınsıcht be-oder jenes Spurenelement verzıchten; einıge Wochen
spater wırd mIt ziemlicher Sicherheit ın einem anderen sonders freien Markrt jedem Anbıieter VO  — Rat und era-

tung nahe, die Vorzüge gerade sel1nes Produkts überBlatt mMI1t dem gleichen Ernst das exakte Gegenteıl a-
olert. Und WeET nıcht sehr esundheits- als vielmehr Gebühr herauszustellen und damıt auch entsprechend
allgemeıne Lebenshilte sucht, steht VOT einem anzecn Su- hohe Erwartungen wecken.
permarkt VO Therapievorschlägen und Psychotips der
verschiedensten Schulen un Richtungen. Keın Grund ZUr Panıkber nıcht NUu durch hre Vieltalt und VWıdersprüchlich-
keıt schaffen Ratgeber Verlegenheıiten. Ihnen wiırd autf- Sınd WIr also auf dem besten Weg eıner Gesellschaft,
yrund ihres wıssenschattlichen Anspruchs oder auch ın der immer mehr Menschen durch immer mehr Berater
SCHh ihrer mı1ss1ıonarıschen Werbekraft teilweise sovıel immer abhängiger, orıentierungsloser und letztlich -
Vertrauen entgegengebracht, dafß dabel der gesunde selbständıger werden? Droht uns VOT lauter Rat-
Menschenverstand 1INs Hıntertreften Man denke schlägen langsam der Überblick entgleıten? Es sıeht

die Jungen Eltern, die argwöhnisch die körperlıche SAaNZ und Sar nıcht anach AauUs, gleich ob INa  —; dıe Sache
un geistige Entwicklung ihres Kleinkindes beobachten VO  — der Seılte der Berater oder VO  S der der Beratenen aUS
und immer dann In orge geraten, WEeNN sıch zeıtliche betrachtet: Zum eiınen verstellt das riesige un bunte An-
Verzögerungen oder sonstıge Abweichungen gegenüber gebot Ratgebern für wiıichtige un wenıger wichtige
dem Entwicklungsschema ergeben, das sıch 1m einschlä- Lebensbereiche den Blick dafür, dafß der einzelne davon
gıgen Ratgeber tindet. /7u enNnnen waäaren da auch die 1m Normaltall NnUu eınen Bruchteil iın Anspruch nımmt
Tourısten, dıe sıch be1 eiıner Stadtbesichtigung oder bei un: das noch aus recht unterschiedlichen otıven her-
der Erkundung eıner Gegend akkurat die Vorschläge AUs; 1STt auch U sehr schwer abzuschätzen oder Sal
ihres Reiseführers halten (es ann eın konventioneller einıgermaßen sıcher belegen, welchen Einfludß die dı-
oder auch eın „alternatıver” seın) un: den vielleicht eCISCNMN Ratschläge taktısch ausüben un W1€e S1E VO  —

ebenso interessanten Rest übersehen. Nıcht selten iıhren Adressaten SC  IIN werden. Zum anderen x1bt
kommt einer WCNnN auch zugestandenermaßen Ja nıcht U  — wındıge oder ärgerlich-bevormundende,
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sondern auch genügend solıde, sıch ihrer Grenzen be- Buch- und Zeitschriftenmarkt bzw in den elektronischen
wußfite Ratgeber. Medien finden, oft aber ebenso schnell wıeder abflauen

Statt das unwahrscheinliche Schreckensbild eiıner durch und dıe entsprechenden Ratgeber dann Ladenhütern
machen. Sıcher 1St aber, daß uns der Beratungs-Super-viel Beratung manıpulıerten Gesellschafrt dıe Wand markt als solcher erhalten bleıbt, auch WENN einzelne DPo-malen, sollte INa  — zunächst nüchtern teststellen: Kn
sten 1m Angebot immer wıeder zurücktreten oder ZanzSCTE Ratgeberkultur spiegelt grundlegende Ambivalenzen verschwınden un NEUE dafür auftauchen.

UNSerTrer Gesellschaft wıder. S1e 1St. Ausdruck des erreichten
Standes ındıvıdueller Freiheit un Emanzıpatıon und Deshalb wırd auch künftig notwendig WI1€ schwie-
verwelst gyleichzeıntig auf das Unbehagen gegenüber Aus- rıg se1n, sıch auf diesem unübersichtlichen TLerraın

rechtzufinden und dıe ‚pren 019} Weızen iIrennen.ma{ß und Folgen dieser Freiheıt. An den Ratgebern äflt
sıch ablesen, WI1€ selbstverständlich und unentbehrlich Allgemeingültige Regeln lassen sıch dafür allerdings NnUu  n

für das Funktionıieren des modernen 7Zusammenlebens schwer aufstellen, dazu sınd dıe IImstände verschieden.
Wiıssenschaft und Technik geworden sınd; 2A00 gleichen Wer iıne ErNSiIie seelische Krise durchmacht, gyeht
eıt aber auch, da Verwissenschaftlichung und technı- anderen Bedingungen das Beratungsangebot heran als
sche Entwicklung Leerstellen gyeschaffen un Erwartun- Jjemand, der sıch eısten kann, verschiedene Psychotips
SCH geweckt haben, die S1e nıcht selber ausfüllen können mehr oder wenıger unverbindlich durchzuspielen. Wer

selber schwer krank oder mIıt der Krankheıiıt eınes Famı-(man denke DÜ  = das große Angebot VO  S Ratgebern für
Okkultes). SI1ıe machten die Vorzüge eıner weltanschau- lıenangehörıgen konfrontiert ISt, greift mıt anderen Er-

Wartungen un: Befürchtungen nach einem IUlustrierten-lıch-kulturell pluralen, vielgestaltigen Gesellschaft deut-
lıch, markıeren aber auch dıe Schattenseıjiten einer sol- beitrag über ıne angebliche Wunderwafte Krebs
chen Gesellschaft, die Ja immer stärker ın voneınander als eiıner, der 11U  — eın wen1g auf der Fıtness- un: Gesund-
abgeschottete Mılıeus und Sekten zerftasern droht heıitswelle mıtschwıimmt. Schliefßlich: Wer das Glück hat,

über eıinen Freundes- und Bekanntenkreıs verfügen,Wır werden deshalb auch weıterhın mıt den Beratern un
ihren vielen oder auch wenıger Ratschlägen In em jederzeıt kompetenten Rat einholen kann,

steht anders da als jemand, der mangels solcher Möglıch-leben mussen. Der Schritt zurück In einen Zustand —

turwüchsıger Tradıtionsweıitergabe un eines technısch keıten leicht auf großsprecherische Ratgeber hereintällt.

un: wıissenschafttlich unverstellten Wiırklichkeitsbezugs Es 1St also Sal nıcht eintach miıt den Ratschlä-
1St nıcht mehr möglıch, verständlich entsprechende SCH für eınen siınnvollen Umgang mıt eben dıesen. Wer
Sehnsüchte seın mOÖgen. Es spricht 05 einıges dafür, dabe1 den Mund voll nımmt, gerat schnell In den nıcht
da{fß ıhre Bedeutung In den kommenden Jahren noch Sanz unberechtigten Verdacht, wolle sıch als 1ıne Art
nımmt. Wenn dıe Prognosen in Erfüllung gehen, denen „Metaratgeber” aufspielen, der endgültıg alles besser
zufolge WITr auf dem VWeg einer Freizeitgesellschaft weılß. Demgegenüber scheint sınnvoll, sıch auf die Er-
sınd, werden sıch die Menschen nıcht 1U  - intensiver mI1t innerung einıge nıcht spektakuläre, aber auch nıcht
ihren Hobbys beschäftigen können; S1e werden auch eintach selbstverständliche Grundhaltungen beschrän-
mehr eıt haben, über ıhr Leben un hre Beziehun- ken, deren Pflege ehesten dafür SOTgCNM kann, da{fß dıe
SCN nachzudenken. Das dürfte sıch auf dıe Nachfrage Ratgeberkultur 1mM Rahmen bleıbt un uns nıcht über den
nach technıschen W1€e lebenshilflichen Ratgebern ste1l- Kopf wächst: Es raucht beispielsweise dıe wache Sens1-
gernd auswiırken. Hınzu kommt eın weıterer Faktor: A bılıtät, die dazu befähigt, Krısen und Probleme 1mM e1ge-
ler Voraussıcht nach werden sıch be]l zahlreichen Men- N  — sozıalen Umifteld wahrzunehmen, S1€e mıtzutragen

un hbe] ihrer Bewältigung mıtzuhelten. Es braucht dieschen dıe kirchlichen Bindungen weıter lockern, wırd die
christliche TIradıtion noch mehr selbstverständlicher Mündigkeıt und Kritiktähigkeıt, die gegenüber bıllı-
Geltung und Ausstrahlung verlheren. Damıt nımmt VeI- SCH oder überflüssıgen Ratschlägen resistent machen.
mutlich dıe Zahl der Zeıtgenossen Z die auf dem Jjetzt Die VOT 2700 Jahren VO  > Immanuel Kant ausgegebene De-
schon reich bestückten Markt relıg1öser und pseudorelı- V1ISse: „Habe Mut, dich deines eiıgenen Verstandes be-
o1Öser Angebote Orıjentierung suchen bzw sıch Jjeweıls dienen ” , bleıbt nach WI1e€e VOT aktuell. Nıchts schaden
hre indıvıduelle relıg1ös-weltanschaulıiche Mischung ann auch 1ıne ZEWI1SSE Portion Skepsıs gegenüber dem
sammenstellen. Wer mıt Kırche und Chrıistentum nıchts Etikett „Wissenschaftlıch erwıesen , die nıcht mıiıt SCNC-
mehr iun haben 11l oder sıch davon gvelöst hat, 1St Ja reller Wiıssenschafts- un Technikteindlichkeit Ver-

nıcht eintfach seıne Sınn- und Lebensprobleme los wechseln 1St uch eın gyelassener Umgang mıt den Kon-
summöglıchkeıiten kann hıltreich se1n, weıl davon ab-
halten kann, jeder Mode und Konsumwelle nachzuren-Di1e Spreu VO Weıizen trennen
1LICH Schliefßlich raucht VOT allem die Einsıicht, da{fß

Wo indıividuelle und kollektive Ratlosigkeiten und Menschen endliche und begrenzte Wesen sınd, da{fß hre
die entsprechenden Ratgeber geht, sınd Voraussagen über Selbstverwirklichungsträume und -strategıen deshalb —

zukünftige Entwicklungen allerdings besonders schwiıer1g. vermeıdlicherweise renzen stoßen. Wer sıch diesen
Schließlich hängt hıer sehr vieles VO  S wechselnden Mo- Rat immer wıeder gyeben läfßst, CErSPart sıch manche Bera-
den und Wellen ab, die WAar schnell Resonanz auf dem ter Ulrich Ruh


